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Well . Haſt du mich nicht verſtanden ? —

du ſollſt Ludwigen Geſellſchaft leiſten . Wird

dir das ſo ſchwer ?

Paul . Onein —zwar begreife ich nicht —
aber ich gehorche euch gern . ( ſie geht zu Ludwig )

Welling allein . Welche köſtliche Au⸗

genblicke ſtehn mir bevor ! — O ja , guter

Braäv , du hatteſt wohl Recht : dieſe Rache

iſt uͤß! — doch beyde ſind matt , angegriffen —
wie ſchone ich ſie ? — wie bereite ich ſie vor? —

Ich muß das mit meiner Anne uͤberlegen . ( Er

will gehn . )

Neunte Scene .

Kanzley - Secretair Zahn , und

Welling .

Zahn . Unangemeldet , aber hoffentlich

nicht unwillkommen —

Well . Gott ! was ſeh ' ich ! Zahn ! mein

wackerer Zahn !

Zahn . Ew . Excellenz erlauben einen alten

treuen Diener —

Well .
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Well . Stille ! ſtille ! hier wohnt keine

Excellenz . In meine Arme braver Mann !

einziger Freund , den das Unglück nicht von

mir ſcheuchte ! ( er druͤckt ihn feurig an ſeine , Bruſt. )

Zahn . ( die umarmung ſchuͤchtern erwiedernd )

Eine Ehre — aber auch eine Freude — daß

ich alter Mann das noch erleben mußte !

Well . ums Himmels willen!, was fuͤhrt

Sie in meine Einode ? J5

3 ah n. ( etwas eeremonios ) Sexeniſſimus

haben mir aufgetragen . — ia , wenn Sr .

Durchlaucht mich zu Dero Hofrath ernannt

haͤtten , Sie wuͤrden mich nicht ſo hoch daburch

geehrt haben .

Well . Was giebt es denn lieber Alter ?

ich ſehe Thraͤnen in Ihten Augen ? 51

Zahn . Bitte deshalb gebuͤhrend um Ver⸗

zeihung — kann aber fuͤrs Erſte meine Thraͤ⸗

nen nicht Unterdruͤcken . ( Er wendet ſich und wiſcht

die Augen )

Wel l. ( etvachtet ihn mit Ruͤhrung , beh Seite )

50 Jahr im Kanzleyſtaube geſeſſen , und doch

iſt nur ſeine dußere Form beſtäubt . Claut ) Wie

ich höre iſt der alte Fuͤrſt geſtorben ?

Zahn .



Zahn . (eich faſſend ) Ja , eshat dem Hoͤch⸗
Saus 0

ſten ſo gefallen , uud was ich vor 27 Jahren

prophezeyt , iſt eingetroffen ; das Gebet der

Vater SieArmen und Nothleidenden , deren

waren , iſt erhhört worden . Sereniſſimus ſetzen

Ew . Excellenz in alle Dero Aemter , Wuͤrden

un
50

Guͤter wieder ein.

Well Woher wußte der Fuͤrſt — 2

Zahn . Ach ! Ew . Exeellenz verzeihen ! Als

Sr . Durchlaucht Dero Geſinnungen laut ma⸗

nifeſtirten , da war es mir unmoͤglich langer

zu ſchweigen . Ich ließ mich melden , erhielt

Auldienz , und ſagte was ich wußte

Well . Sie meynten es gut , aber —

Zahn . Sr . Durchlaucht waren hoch er⸗

freut . Ein ſolcher Mann , geruhten Sie aus⸗

zurufen , fehlt mir und meinem Volke . Eilen

Sie , ihn nach Hof zu berufen .

Well . Ichwieder an den Hofe

Zahn . Ja , ich alter Mann werde noch

Einmal das Gluͤck haben , unter Ew . Epeellenz

zu arbeiten ! es wird freylich nicht mehr ſo raſch

gehn , als vor 27 Jahren ; aber die Freude ,

meine
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meine letzten Dienſte unter meinem alten preiß⸗

wuͤrdigen Chel zu leiſten , wird mich verjuͤngen .

Well . Nein , lieber Zahn , nach Hof

gehe ich nicht mehr . Ich mag nicht zum zwey⸗

tenmale den Kabalen der Graͤſin Lohrſtein un⸗

tetliegen .

Zahn . 9 ! die Frau Gräͤfin haben aus⸗

kabalirt , und wohnen vor der Hand auf der

Feſtung .

Well . Wie ſtand ſie nicht in enger Ver⸗
bindung mit der Freundin des Fuͤrſten ?

Zahn . Die gnädigen Damen pflegen der⸗

gleichen Verbindungen nicht ad dies vitae zu

ſchließen . Die geheime Kabinetsordre ward

eben auf Anſuͤchen der vormaligen Frau Schwie⸗

gertochter —

Well . ( baſtig ) Vormalig ? — wie ſoz

Zahn . Sr Durchlaucht haben geruht dieſe

Ehe zu trennen .

Well . Zu trennen ?

Zahn . Wegen böͤslicher Verlaſſung von

Seiten des Mannes .

Well .
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Well . ( umarmt ihn feurig ) O Freund !

dieſe Botſchaft iſt inir lieber , als die Ruͤckgabe

meiner Guͤter und Wuͤrden !

Zahn . Ich eapire nicht ganz —

Well . Sie ſollen es bald begreifen ; Sie

ſollen den Genuß des froheſten Abends mit

mir theilen .

Zahn . Sr . Durchlaucht wuͤnſchen aber ,

daß Ew . Excellenz ſogleich mit mir abreiſen .

Well . Nein , lieber Zahn , ich gehe nicht .

Zahn . Dieſes allergnaͤdigſte Kabinets⸗

ſchreiben enthaͤlt die Einladung von eigner

höchſter Hand .

W̃ĩ ell . ( erbricht und lieſt . Nachdem er geleſen )

Sehr gut , ſehr gnaͤdig, und faſt moͤgte ich

ſagen , herzlich . Aber ich gehe doch nicht .

Zahn . Ich erſtaune !

Well . Sie werden nicht mehr erſtaunen ,

wenn Sie nur Einen Abend mit an meinem

frugalen Tiſche geſeſſen haben . ( Er zieht einen

kleinen Schluͤſſel hervor ) Sehen Sie , lieber

Zahn dieſer Schlüſſel iſt verroſtet . ( er ſchtießt

mit vieler Mühe den Wandſchrank auf ) Kaum will

er noch ſeine Dienſte verrichten . ( Er nimmt ein

Paquet



Paqllet aus dem Schranke ) Hier iſt mein Or⸗

den — mein Diplom — und alle die Ueber⸗

reſte jenes ehrgeizigen Traumes meiner Jugend

Ich ſchwöre Ihnen , daß dieſer Schrank ſe

25 Jahren nicht offen geweſen .

Zahn . Ew . Excellenz oͤffnen denſelben heute

zum

1

10 des Volks .

Well . Waͤre das Land meines Fuͤrſten ſ0

arm an wackern Maͤnnern ? die Tugend wird

am Hofe erſcheinen , ſo bald der Hof ſie ehrt .

Zahn . Zum Wohl Ihrer Familie —

Beſe Wohlan , meine Familie moͤge ent⸗

ſcheiden . Bis dahin , lieber Zahn , bitte ich

Sie noch um Verſchwiegenheit .

Zahn . Ich weiß zu gehorchen.

Well . Laſſen Sie mir nur Zeit mich zu

beſinnen . Die Begebenheiten drangen ſich an

dieſem Tage . Ich habe ſo viele Menſchen

gluͤcklich zu machen , und weiß nicht wo ich an⸗

fangen ſoll ! — Gott ! welch ein nahmenloſes

Gefuͤhl ! — Kommen Sie , lieber Zahn , ( er

faßt ihn bey der Hand ) treten Sie in dieſes Zim⸗

mer , bald ſehen wir uns wieder . ( er oͤfnetdie

Thüre des Gaſtzimmers und ruft hinein ) Lieber Nach⸗

bar ,
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bar , hier iſt noch ein Gaſt mein Freund —

ich habe Geſchaͤfte , und empfehle ſihn Ihrer

Obhut .

Oberfoͤrſter inwendig . Verſtan⸗

den , nur herein . (Zahngeht hinein . )

Well , Sie , Hr , Adjunctus wuͤnſchte ich

einen Augenblick zu ſprechen.

Zehnte Seene .

Der Adjunctus und Welling .

Adji . Hier bin ich .

Well . Sie begehren mein Nösgen zum

Weibe ?

Adj . Welche Frage !

Well . Sie iſt die Ihrige .

Adj Wie ? — ja — einſt —

Well . Nein , Morgen wenn Sie wollen .

Adj . Herr Welling — wie ſo ploͤtzlich? —

ich bin noch immer ſo arm als ich war .

Well . Ich bin aber nicht mehr ſo eigen⸗

ſinnig als ich war .

Adj . Wenn Sie blos ſcherzten — es waͤre

granſam !

165 Well .
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